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1ANTRÄGE NACH SACHGEBIETEN

A 017
Lfd.-Nr. 1172

DGB-Bezirksvorstand Baden-Württemberg

Beschluss des DGB-Bundeskongresses:
Annahme als Material zu Antrag A 007

Elternzeit & Arbeitszeit in Balance
- Flexible Elternzeit als familienbewusste Lebens- und
Arbeitsgestaltung -

Der DGB-Bundesvorstand soll sich für eine gesetzliche, flexible
Elternzeit, bis zum Alter des Kindes von mindestens 12 Jahren,
als familienbewusste Lebens- und Arbeitsgestaltung stark ma­
chen.

Begründung:

Elternzeit in Deutschland bedeutet eine Arbeitsfreistellung zur
Betreuung und Erziehung von Kindern. Bis zur Vollendung des
dritten Lebensjahres ihres Kindes haben Eltern einen Rechts­
anspruch auf Elternzeit. Dabei können beide Elternteile ganz
oder zeitweise zusammen in Elternzeit gehen. Darüber hinaus
kann nur mit Zustimmung des Arbeitgebers bis zum 8. Ge­
burtstag des Kindes eine Elternzeit beantragt werden.

Wer Elternzeit beansprucht, muss sie spätestens sieben Wo­
chen vor Beginn schriftlich beim Arbeitgeber beantragen und
gleichzeitig verbindlich erklären, für welchen Zeitraum.
Das Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz ist ein deutsches
Gesetz und trat am 1. Januar 2007 in Kraft. Das Gesetz ent­
hält unter anderem Bestimmungen zur Vereinbarkeit von Fa­
milie und Beruf, insbesondere zur Elternzeit und dem Eltern­
geld. Das Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz wurde als
Artikel 1 des Gesetzes zur Einführung des Elterngeldes ver­
kündet, welches ergänzend die Anrechenbarkeit des Elterngel­
des auf andere Sozialleistungen sowie dessen steuerliche Be­
handlung regelt und die bis dahin bezüglich der Elternzeit gel­
tenden Regeln des Bundeserziehungsgeldgesetzes aufhob.
 
Die heutigen Familien- und Arbeitsstrukturen sowie die Be­
treuungsangebote für Kinder passen mit der gesetzlichen
Elternzeit nicht mehr zusammen. Junge Frauen / Mütter sind in
der Regel erwerbstätig. Kinder können bereits mit einem Jahr
in den Kindergarten gehen. Mit schon 5 bzw. 6 Jahren erfolgt
die Einschulung. Und mit ca. 10 Jahren geht ein Kind auf eine
weiterführende Schule.

Während dieser frühkindliche Bildung und Betreuung, müssen
Mütter und Väter die Möglichkeit haben, flexibler ihre Kinder
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in den unterschiedlichen Lebens- und Bildungsphasen zu be­
gleiten; bis mindestens zum Alter von 12 Jahren des Kindes.

Die Elternzeit darf nicht auf die ersten drei Jahre gesetzlich be­
schränkt bleiben. Junge Mütter und Väter brauchen heute
keine festen vorgeschriebenen Erziehungszeiten bis zum drit­
ten Lebensjahr mehr. Was sie brauchen, ist Individualität in der
Gestaltung der Erziehungszeit.

Individualität kann bedeuten, drei Jahre Elternzeit nach dem
Bedürfnis des Kindes aufzusplitten. So können Familien selbst
entscheiden, wann sie Elternzeit in Anspruch nehmen. Zum
Beispiel im ersten Jahr, dann mit Schulbeginn und mit dem Be­
ginn einer weiterführenden Schule. Eltern könnten in schwie­
rigen Zeiten bei ihren Kindern sein und haben so die Mög­
lichkeit, Erziehung, Bildung, Familie und Beruf nach Lebens­
phasen zu gestalten. Dafür benötigen Eltern jedoch eine ge­
setzliche Regelung über die drei Jahre hinaus.

Flexibilität ist für Mütter und Väter sowie für die Kinder in ei­
ner modernen Zeit unabdingbar. Elternzeit muss sich daran
ausrichten.

Unternehmen haben den Vorteil einer kürzen Überbrückung
von Elternzeit und den schnelleren Einstieg in die Arbeitswelt.
Fachkräfte könnten Fachkräfte bleiben und mit dem Unterneh­
men Schritt halten. Karriereabbrüche würden vermieden.
Frauen könnten ihre Erwerbszeiten besser sichern und hätten
einen schnelleren Wiedereinstieg in den Beruf.

Mit lebensphasenorientierten Zeiten kann eine bessere Ver­
einbarkeit von „Elternzeit & Arbeitszeit in Balance“ erreicht
werden. Sie stellt eine Arbeitszeitpolitik vor, die die Kinder und
ihrer Entwicklung in den Blick nimmt und damit die Mög­
lichkeiten den Eltern gibt, mit individuellen Zeitoptionen er­
leichtert Familie und Beruf zu organisieren.

Gerade auch in Zeiten des Fachkräftebedarfs, der Erwerbstä­
tigkeit von Frauen und der von allen Verantwortlichen zu tra­
genden Verpflichtung, unsere Kinder zu bilden und zu erzie­
hen, bedarf es einer flexiblen gesetzlichen Elternzeit.

Mit dieser Neugestaltung der flexiblen Elternzeit soll sich der
DGB-Bundesvorstand auseinandersetzen und sich dafür auf
gesetzlicher Ebene stark machen.
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